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W av be itung“ erſcheint täglich mit Ausnabme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähri er Abon⸗ nementeprets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 Rkt. bere Inn Jöſtrdensgebühr für den Raum einer diergeipaltenen Petitzeile für die erſte Caarüdung III. 0 rgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Franco erbet n. 
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Se. k k. Apoſtotiſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ga Am 16. Juni 9 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats i i i 
ſchließung — = „dan a ei nn in 15 — V. Sb ara abtun des L mene . 9 1 — 
rofeſſoren f er verſität, Dr. Men ⸗Regierun fuͤr das Erzherzo rei 1 N 8 
3 den Titel eines kaiserlichen Molhes mit Nachſicht — 155 Guns 9 5 Nasenben- e er file Verſuch, Deutſchland einzuſchüchtern, mußte als 
Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. i 5 Dasfelbe, enthäit TR 8 N ill: ein Eingriff in die ne der deutſchen > 
3 ehr pz er Ben b Nr. 6 die Kundmachung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthalter ierungen und Völker aufgefaßt und zurückgewieſen 
Be un — de, eit vom I. Juli bis Ende Aaiſerliche verordnung 10 815 22 re 15 Werle genes bed n. — und der Würde — deutſchen Nation Volke: 
ri — Aue für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für BE und vom 11. Juni. 18595), od hr man entsprechend, ubat die preußiſche Regierung dieſes 
Nkr. Abonne x egriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 wükſam für alle Kronländer, die Zahlung der Zinſen der fteis . ů 7 beleidigende Anſinnen de ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen Polis 
„et, Abonnements auf einzelne Monate werden für willigen Anleihe vom Jahre 1834 für die Dauer der durch die Ni tlicher & il tik abgelehnt. 5 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. Kriegsereigniſſe herbeigeführten Verhälkniſſe betreffend. ichtam hei . Montag den 20 l. m. wird der Bundestag in 
75 NE berechnet b I. ch finde nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Kr bau 18. Juni f 8. en a 
nk. 1 . unterzeich⸗] Anhörung Meines Reichsrathes, Mich veranlaßt zu beſtimmen 95 J | uk - Frankfurt eine Sitzung abhalten, und man verſichert, 
* Beſſellungen find füt Krakau bei der unterzeich⸗ daß für die Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeigeführten Die preußiſchen Blätter beſprechen heute die Mo- der preußiſche Bundestagsgeſandte werde in dieſer 
* Aminiftration, für auswärts bei dem nächſt ge: fälli i willigen bilifirumgsordre. Man wird es uns erlaſſen, Sitzung die geeigneten Anträge ſtellen. Wahrſcheinlich 
legenen Poſtamt des In⸗ oder 1 ee machen. das Chaos der bundertfachen Vermuthungen „Vor⸗ſiſt, daß fie eine Mobiliſirung — deutſchen Bundes⸗ 
Die nisira . i Contingente verlangen werden. In den deutſchen Staa⸗ 
— — 0 ten it in dieſer Beziehung längſt Alles fertig, und 
wenn Preußen will, ſo wird innerhalb vierzehn Tagen 
im ganzen Deutſchland eine ungeheure, noch nie ge⸗ 
ſebene militäriſche Bewegung ſich kundgeben. Eine Mil⸗ 
lion ſtreitbarer Männer wird zum Gewehr greifen und 
ſich binnen unglaublich kurzer Zeit auf den im vor⸗ 
aus beſtimmten Punkten an den Grenzen im Oſten und 


; Einladung ir Prätiämelatioh" auf die 
1 1 fi u * 1 — 
„Krakauer Zeitung“ 
Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges i be Blattes. Der Pränu⸗ 


— 


Anleihe vom Jahre 1854, in fo weit ſolche laut Meiner Ent⸗ 
eg vom 11. April 1859 (Reichsgeſetzblatt Nr. 70) nicht 
durch Zollz ßen. 


1 


von Wenn und Aber uns durchzuwinden, mit welchem 
der Pſeudoliberalismus und der Gothaismus die im 
Grund offene und einfache Erklärung der Regierung 
umgittern und verſchnüren. Am vernünftigſten ſpricht 
ſich die „N. Pr. Z.“ aus. Sie ſetzt mit Beſtimmt⸗ 


= — Amtlicher Cheil. 
find neuerlich folgen e ziſchen Freiwilligen⸗Corps 


ka 0 e eingegangen: ben werden, wit Zahlung der Zinſen und Zinſeszinſen, alſo für 
on mehreren Lat nene 
6 Lan en ung Parteien des 
0 2 1 


N Bezirkes 388% f der a sulden mit ( beit voraus, daß die Mobilinahun nicht angeordnet 
Brzos teker Bezirkes A tr, 5 . in klingender Münze eingelöſt werden. d eee ; 
vom Gutsbeſi 8 eon RI „ener münze eing iſt mit dem Vollzuge dieſer Ver⸗[(worden wäre, wenn die Regierung nicht mehr thun] Weſten concentriren. 
in ber; Krosnoer Beine 2 fl 1 — ee nr r wollte, als fie disher PA Man mag, jagt die Die Vereinbarung zwiſchen Baiern und Preußen 
Währ., dann 0 Falz 851 ni 1859, „N. Pr. Ztg.“, zu der ſchwebenden Frage ſtehen, wie über den Transport zweier preußiſchen Armee⸗ 
vom Gutspächter Kaſimir Praszalowiez ink Frans Spfepb m. p. Stef Mechberg m. man wolle — darüber wird doch unter auen aufrichekorps auf den bairiſchen Eiſenbahnen nach den 
Krasna eine National⸗Anlehens⸗Obligation über 0 Freiherr v Bruck m. 5. ligen Menſchen Einigkeit fein, daß nach dem, was deutschen Weſtg enzen ſoll nun definitiv getroffen ſein. 
Gulden EM. ohne Coupons, und von ſonſtigen Par⸗ Auf Allerhöchſte Anordnung: Frankreich in der letzten Zeit in Italien veranlaßt hat N Das britiſ ch e Miniſterium iſt noch nicht voll⸗ 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. und unter feinen Auſpicien hat geſchehen laſſen, der ſtändig conſtruirt. Zuverläſſig ſcheinen einftweilen (nach 


teien im Krosnoer Bezirke 5 fl. 85 kr. ö. W.; - 


von einigen Landgemeinden des Jas koer Bezir⸗“ J Enthalten in dem am 16. Juni 1859 ausgegebenen XXIX. 
es 49 fl. ö. W.; Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 106. 


0 
don den Gemeinden Bednarka, Rozd ziele, 1 F 
Siedlista, Bierna, Rackawice, Stankow ka, Erlaß des Finanz - Miniſteriums 
kibusza und Strzeszyn im Bieczer Bezirke. dom 15. Juni 1859 ), 
441 fl. 88 kr. ö. W. und 292 Ellen Leinwand; a 3 
, „von einigen Honoratioren im Frysztaker Be⸗ 
dirke 138 fl. 50 fe. 6. W.; 
von dem Mühlbeſitzer Johann Brandt in Hyki 
20 fl. öſterr. W.; u gent 
von den Judengemeinden in Mielec 55 fl. 50 kr. 
f ri — 2 kr. ö. W.; 
von einigen Parteien aus dem i ‚Be: 
zirke, dann aus Zabneo und Tarn 1 
oͤſterr. Währung; i 
von den Iftaeliten-Gemeinden des Tuch ower 
Bezirkes 42 fl. 13 kr.; 1 
“don den Beamten des Tuchower Bezirks- und 
»Steueramtes und einigen Parteien in dieſem Bezirke 
N, ee en nn. > 
vom Pfarrer Andreas Fitt in Bialka 20 fl. 
öſterr. N.; r 
don den Eifenwerksbeamten in Zakopana 22 fl. 
en geg b in Kaſinka 20 fl 
von Ruebenbaner nka 20 fl. 
öſterr. N. ; 5 
dee, e e Gent ccer Ge 
von mehreren Geme 83 An 5 
iſe einden und Parteien im San⸗ 
deter Kreiſe 308 fl. 228% kr. ö. W. nebſt 6 Stück 


Berichten vom 16. d.) folgende Ernennungen: Gran⸗ 
ville Geheimrathspräſident, Campbell Canzler, Glad⸗ 
ſtone Finanzen, u Lewis Inneres, 
Wood Indien, Sommerſet Admiralität, erbert Krie 
5 daß Lord John Ruſſel We Das 
Portefeuille des Aeußeren übernimmt, erblickt die 
„Times“ die Kräftigung der Allianz mit Frankreich 
und die gegründete Hoffnung auf die Herſtellung der 
Unabhängigkeit Italiens, „Mit diefer Ernennung ſei 
jeder Zweifel, (wenn überhaupt von Zweifel noch die 
Rede war) über Englands zukünftige Politik in der 
italieniſchen Frage zur Ruhe gebracht. Lord John 
Ruſſel ſei von jeher als warmer Freund der italieni⸗ 
ſchen Race, der italieniſchen „Freiheit und Einheit“ 
bekannt geweſen. Lord John habe dafür ſo viel En⸗ 
thuſtasmus an den Tag gelegt, als ſich mit feiner 
ſonſt ruhigen und rationellen Natur nur immer ver⸗ 
einigen ließ. Jetzt, wo Lord Palmerston der Meinun 
iſt, daß nur aus einer dauernden Allianz zwiſchen 
Frankreich und England eine befriedigende - (2) Löſung 
der italieniſchen Frage erwachſen könne, werde Lord 
John im auswärtigen Amte ſo viel Anfehen und Wir⸗ 
kungskreis haben, als ſtünde er vollkommen allein, 
werde eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und 
Lord Palmerſton ſchwerlich möglich ſein. Sie beide 
beſeele der gemeinſame Wunſch, daß Oeſterreich feine 
Niederlage, (2) feine bewiefene Schwäche, (2) (inferio- 
rity) und die unheilbaren Nachtheile feiner Stellung 
im Süden der Alpen (2) eingeſtehe. Sie beide ſeien 
der Anſicht, daß Oeſterreich im Intereſſe ſeiner eigenen 
röße lieber ein Gebiet aufgeben ſollte, an welches 
ſich eine große Armee und noch größere Gefahren 
knüpfen. () Sie beide halten Frankreich für den zweck⸗ 
mäßigen Mittelmann zur Herſtellung eines ita⸗ 
lieniſchen Föderativoſtaates und denken, Oeſter⸗ 
reich ſollte ſich ins Unvermeidliche fügen, wie einſt 
England mit ſeinen amerikaniſchen Colonieen gethan. 
— Solche und ähnliche Betrachtungen würden die 
beiden Miniſter im günſtigen Momente wahrſcheinlich 
der öſterreichiſchen Regierung zu Gemüthe führen. — 
Aber, (fügt die Times hinzu, um die Fluth dieſes un⸗ 
nützen Gewäſches mit etwas geſundem Menſchenver⸗ 
ſtande einzudämmen) ſchwer ſei das Beginnen und 
Niemand könne die Zwiſchenfälle berechnen, die viel⸗ 
leicht alle Pläne zu nichte machen.“ 


ganze bisherige Rechtszuſtand Europa's in Frage ge⸗ 
ſtellt iſt. Wollen und können England und Rußland 
das ruhig mit N — Preußen — es nicht, 

wenn es nicht ſich und aufgebe 
will. Wir 15 ie Regierung ſich deſſen, be⸗ 


wußt iſt und daß ſie demgemäß ihre Forderungen ſtel⸗ 
len will, denen ſie durch die Mobilmachung will Nach⸗ 
druck geben. 5 a 

Die Spenerſche Zeitun ſagt: „Unſerer Mo⸗ 
bilmachung, wir fühlen es Alle, m dazu da, um Dentſch⸗ 
land, um Europa von einer ungeheuern Gefahr zu 
befreien, einer Gefahr, die ſicher früher oder fpäter 
über den ganzen Erdtheil heranzöge, wenn wir nicht 
Muth und Tapferkeit hätten, ihr bei Zeiten zu wider⸗ 
ſtehen. Dieſer Schritt mag andern Völkern unerwar⸗ 
tet ſein, und wird — ‚und England hart 
kritiſirt werden; aber nicht nur Oeſterreich wird ihn 
willkommen heißen, nicht nur Oeſterreichs ſchwer ge⸗ 
prüfte Armee wird ihn in dankbarem Herzen tragen, 
alle Völker werden ihn ſegnen, denn dies Auftreten 
Preußens an der Spitze Deutſchlands kann allein die 
ſchwerſte Gefahr, in der Europa ſchwebt, abwenden 
und iſt der einzige Weg, um Deutſchland fine euro⸗ 
päiſche Bedeutung zurückzugeben.“ 

„Morning Post“ betrachtet die Mobilifirung der 
preußiſchen Armee als Defenſivmaßregel und der Neu⸗ 
tralität Preußens nicht zuwiderlaufend. 

Zwiſchen der Erklärung der „Preuß. Ztg.“, welche 
iede Abſicht einer Mobilmachung in Abrede ſeellte und 
. alle Erwartungen, die an eine malen —— — 
emden und 180 a „ 1 sms * 1 ßens geknüpft wurden, als verfrüht bezei nete, un 
eg a Pfd. gebrauchter Leinwäſche di Waben en mene in Bee map in, 485 der am zweiten Tage darauf von derſelben miniſteriel⸗ 

zum kek Seinkevorfeber und ener der (runde [HERTABE die 14. Verlofrng ber Obligationen des le, Jaber Jay len Zeitung gebrachten Nachricht von e 
laſtenablöſungs⸗Local⸗ Commiffton in N der Ogland aufgenommenen Anlehens, ſodann die 10. Verloſungſliegt ein Ereigniß, das wir noch ni En Et und 
Franz Steuer, dann von dem Kjunkren diefe Gh: wetbe . ien des Lotto-Anlehens vom 4. März 1854 vorgenommen . u sal chen Saag 
mi i Melzer wurde der n ee ’ = 
ee Be Betrag von Je: 7 note den Schlüſſel zu dem in bier 
Währ. gewidmet und von dieſem Adjunkten außerdem Umſchwung ſucht. Dieſes ruſſiſche Rundſchreiben hat 
eine National⸗Anlehens⸗ Obligation über 20 fl. C ſowohl in Berlin als in London ſehr unangenehm be⸗ 
erlegt + rührt, und hat, wie die „Preſſe“ behauptet, ſowohl 
das preußiſche als das engliſche Cabinet die Sache 


nicht ſtillſchweigend hingenommen. England und Preu- 
ßen ließen den Fürſten Gortſchakoff wiſſen, das ihnen das 
tuffiihe Rundſchreiben als der neutralen Stellung 
durchaus zuwider erſcheine, die Rußland in dieſer An⸗ 


zur Zahlung gelangenden Zinſen des National ⸗Anlehens 
das Aufgeld feſtgeſetzt wird. 


Ende ‚September 1850 zur Zahlung gelangenden Zinſen des Na⸗ 
tional⸗Anleheng das Aufgeld nach dem Durchſchnittskurſe der 
Monate März, April und Mai mit 25 pt. feſtgeſetzt. 


9 Enthalten in dem am 16. Juni 1850 nuegegebenen XXX. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 109, 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juftizminiſter den Kreisgerichte⸗ Sekretär, Ludwig Kaiſer, zum 
Weir z Borfteher in der Serbiſchen Wojwodſchaft mit dem Te: 

eſer Banate ernannt. i ma 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſfändniſſe mit dem 
Ieffintinifter den Kreiskommiſſär, Heinrich Nitter von G 0 ma. 
newaki, zum Bezirks» Vorficher im Lemberger Verwaltungsge⸗ 
biete ernannt. 

Der Miniczer des Innern hat im Einperſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Gerichts⸗Ad funkten, Johann Matuska und 
Mathias Seblaczel, zu Stuhlrichteramts⸗Adfunkten im Ka: 
ſchauer Verwaltungsgebiete ernannt. j f 

Das Handelsminiſterjum hat die Wiederwahl des Dominik 
Benuſſi zum Präſtdenten und des Anton Flego zum Mice- 
Präſidenten der Handels⸗ u. Gewerbekammer in Rovigno beſtätigt. 


85025 i f 
Am 15. Juni 1839 ift in der kf. Hof⸗ und Slaatedruckerei 
5 59 ., Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in — ak Stück des Reichögeſetzblattes ausgegeben 
n en. 
„ 
Nr. 108,07. ballen Berorbnung vom 2. Iuni;1859, wirkſam 
n it uber 2 Ausnahie der Militärgrenze, wo⸗ 
durch ——j— war, n wie ferne die für Sträflinge aus 
dem Givilſtan e der Strafdauer auflaufenden Ver⸗ 
pflegskoſten aus ihrem eigenen Vermögen zu erſetzen und 


ferner hat der beim Tarnower Bezirksamte in 


Berwendu ende ſchreiber Johann Re ez 
zo ws ki — — . — von I fl. se 


Dueſer die Kriegsdauer zugeſichert. 


nahe ätiger, Vaterlandeljebe sp, 40 pf. F. nam EN) nn nn d am ann ai l 

werden m ungen werkthätiger nd der An = 1 an gabtang Al, Juni 1859, wirksam gelegenheit einzunehmen erklärt habe. Aehnliches ſcheint „Daily; News,“ das bekanntlich mit Lord John 

erkennung zur 3 Nusdrucke des Dankes u alle Kronlä hlung der Zinsen der freiwilligen Dane d f 
Era zur lden Kenntniß gebracht Anleihe vom Jahre 1854 für die Dauer rer durch die Krigs⸗] man auch in Paris erklärt zu haben, un fallen dieſeRufſell in enger Verbindung ſteht, hat Grund, zu 
akau, den f Fe b 1859 9 Mr. 10, Jpiſſe herbeigeführten Verbältniſſe betreffen : (Eröffnungen in die Tage nach der Schlacht bei Ma⸗ glauben, „daß die franzöſiſche Regierung bereit iſt, 
un . illi Ur r ß des Fee e Berbel i. Juni 1859, [genta. Sowohl Rußland als Frankreich ſcheinen bier= |dem neuen auswärtigen Minifter Englands, die voll⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche W. von Eiſen e l Wolfen I ben Wan asfuhr auf die Antwort nicht ſchuldig geblieben zu ſein, und ſtändigſten Beweiſe ihrer Mäßigung und Uneigen⸗ 
leſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ thümern; C a lan Folge deſſen kam es zu ernſten Erörterungen im nützigkeit in der italieniſchen Politik zu geben. Nämlich 


ſchließung vom 9. Juni d. 3 
1 te, Ger Jeckl, des Einen 5 
1 Nr. 33, bei ſeiner Verſetzung n berie Regiments Graf Gyu⸗ 
nung fett langſährigen und bereden, Mußeſtand, in Anerken⸗ 
dene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu bertegg enftleiftung, das gol⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit grubt. f 
ſchließung vom 7. Juni d. J. in Anerke nun Allerhöchſter Ent⸗ 
Gefangenſchaft ſtandhaft bewahrten Pflichttreg de 1 feindlicher 
nen Muthes dem Wachtmeiſter Bartolo DATE ne bewigfes 
Ob'arnierie - Regiments, das filberne Verdienter, des 14. 
allergnädigß zu verleihen gerupt, 


abermals zu erklären, daß Frankreich keine Vergröße: 
rung will, und daß der Kaiſer, ferne davon, irgen 
welche Throne für feine Verwandten in Italien grün 
den zu wollen, nichts ſehnlicher wünſcht, als Italiens 
Befreiung — und ſonſt auch gar nicht —— 
nen raſch geführten Krieg ſchnell zu erzielen. Sollte 
irgend eine mächtige neutrale Macht — 3. — en 
— ſich in der Lage befinden, ihre Vermitt — 
bieten, fo würde die franzöſiſche Regierung bereit fein, 


real invaliden Ober⸗Wund⸗ Nr. 108 die Derorbnung der Minifterien der Juſtiz und des Han⸗ Schooße der preußiſchen Regierung. Die Vertreter 
dee Reichen m 1550 1 Van Kir ben Sataen Umfang Preußens in Frankfurt und London, die Herren v. 
Andendbertel der el der Aan l 1859 (hi Uſedom und Bernſtorff, wurden nach Berlin berufen, 

Mee, Aber d nwo ſich Herr v. Pourtales, ‚der preußiſche Geſandte 
in Paris, ſchon ſeit längerer Zeit befand, und aus 
Berathungen, welche zwiſchen dieſen Diplomaten und 
dem Miniſterium gepflogen wurden, ſcheint der Be⸗ 
ſchluß der Mobilmachung hervorgegangen zu fein, Frank⸗ 


ei, mit der r 
reich und Rußland hatten Preußen und den übrigen 


ſich zu verpflichten, Italien, wenn erſt deffen Unabhän⸗ 
gigkeit geſichert ift, vollſtändig ſich felber zu überlaſſen.“ 
In wie weit das Einzelne dieſer Mittheilungen richtig 
oder unrichtig ſein mag — der Ort, an welchem ſie 
erſcheinen, buͤrgt für die Neigung des neuen Cabinets, 
zu tranſigiren. E R 

In der neueſten engliſchen Miniſterkriſis 
ſieht ein Berliner Corr. der „Leipz. Ztg.“ für Preu⸗ 
ßen und Deutſchland eine neue Mahnung zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Auftreten. Wenn es, ſagt derſelbe, unleug⸗ 
bar if, daß Deutſchland in der jetzigen Verwickelung 
ganz beſtimmte Intereſſen u wahren hat, fo kann es 
die Ergreifung der zur Bekämpfung drohender Gefah: 
ren für nothwendig erkannten Maßnahmen doch wohl 
am wenigſten von den wechſelnden Regierungsgrund⸗ 
ſätzen einer Macht abhängen laſſen, die nur darin volle 
Conſequenz zeigt, daß ſie unter allen Umſtänden ihren 
eigenen Vortheil jedweder anderen Rückſicht voranſtellt. 
Man liebt es hie und da noch immer, England als 
den natürlichen Bundesgenoſſen Deutſchlands zu be— 
trachten; in Wirklichkeit iſt aber England ſtets nur 
dann und ſo lange Deutſchlands Verbündeter ge⸗ 
weſen, als ſein einziges Intereſſe es ihm nützlich 
erſcheinen ließ, mit Deutſchland gemeinſame Sache 
zu machen. Wird nun in England die jetzige 
Cabinctsänderung ein neues Syſtem der auswärtigen 
Politik zur Geltung bringen, ſo entſteht für Deutſch⸗ 
land die einfache Frage: ob die Beſtrebungen des 
Napoleonismus und die Vorgänge in Italien die deut⸗ 
ſchen Staaten dadurch weniger berühren und deren 
Unabhängigkeit weniger bedrohen, daß an Stelle von 
Lord Derby Lord Palmerſton fortan das britiſche 
Staatsruder führen ſoll? Deutſchlands Pflicht zur 
Abwehr bleibt die gleiche und fie wird nur zu um fo 
größeren Anſtrengungen, zu einer um ſo größeren Ent⸗ 
ſchiedenheit der rechtzeitigen Action aufgefordert, je 
mehr die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß das neue 
engliſche Cabinet dem auf der apenniniſchen Halbinſel 
begonnenen Umſturzwerk Anfangs wenigſtens einen noch 
laueren Widerſtand entgegenſetzen wird, als das Derby⸗ 
Cabinet. Deutſchlands Aufgabe, für ſeine eigene Si⸗ 
cherheit wie für den gefährdeten Rechtszuſtand Euro⸗ 
pas mit aller Kraft einzuſtehen, wächſt in demſelben 
Maße, in welchem die anderen berufenen Wächter von 
Recht und Ordnung in Europa ſich dieſer gemeinſa⸗ 
men Vertheidigungspflicht entziehen. 

Der „N. Pr. 3.“ wird aus Frankfurt a. M. 
von einer Zuſammenkunft geſchrieben, in welcher im 
allerſtrengſten Incognito der Großherzog von Baden 
und der Herzog von Koburg, jeder von einem Mi⸗ 
niſter begleitet, am 15. d. M. dort gehabt. Die Ver⸗ 
handlung hatte längere Zeit gedauert und hatten die Ho⸗ 
—— sen een wieder verlaffen. Ueber den 

weck un as efultat der 31 
ſich höchſtens — A en 

Ueber die demokratiſchen und revolutionären Hel⸗ 
fershelfer Louis Napoleons wird der „Allg. Stg.“ aus 
London geſchrieben: „Sie können ihren Leſern dreiſt 
verſichern, daß die franzöſiſche Corruption hier (in 
London) wie in Genf die größte Ausdehnung gewon⸗ 
nen hat. Nicht nur Klapka, Koſſuth, Pulsky ſind 
durch ſie gewonnen, ſondern ſelbſt Kinkel ſcheint ge⸗ 
neigt, Vogt's Beiſpiel zu folgen. Schon ſind mehrere 
Aufſätze von ihm zu Gunſten Napoleons erſchienen. 
Doch wollen ehrliche Deutſche verſuchen, ihn noch zu⸗ 
rückzubringen und ihn auf halbem Wege wieder 
umkehren zu machen. Hand in Hand mit ihnen 
geht Herzen, den man bisher für einen Demokra⸗ 
ten und Revolutionär gehalten, der aber mehr und 
mehr ſich als geheimer Agent entpuppt, welcher für 
Louis Napoleons dunkle Plane arbeitet und von St. 
Petersburg unterſtützt iſt. Daß ſeine Verbannung 
nach Sibirien eine Fabel iſt, die gutmüthig geglaubt 
wurde, iſt ihm län ſt in den engliſchen Blättern 
nachgewieſen. Uebrigens hören wir mit Vergnügen, 
daß faſt die ganze übrige Emigration allen Lockungen 
widerſtand. Es iſt dies um fo ehrenwerther, als die 
meiſten mit der gemeinen Noth des Lebens kämpfen.“ 

Wie dem „Aftonbladet“ geſchrieben wird, hat der 
Metropolit von Petersburg kürzlich auf Excommuni⸗ 
cation des Flüchtlings Alexander Herzen (in Lon⸗ 
don) angetragen, deſſelben, welcher als Herausgeber 
vieler roth-demokratiſcher Schriften in ruſſiſcher Spra⸗ 
che bekannt iſt. Alle Mitglieder der Synode ſtimmten 
zu, der Kaiſer aber verſagte dem Beſchluß feine Bes 
ſtätigung und belobte den Metropoliten Philaret von 
Moskau, welcher allein dagegen geſprochen. Wir müf: 
fen dem (gewöhnlich wohlunterrichteten) Correſponden⸗ 
ten die Verantwortlichkeit für dieſe Nachricht überlaſſen. 

Ä Wie aus London aus ſicherſter Quelle gemeldet 
wird, iſt Koſſuth am 16. d. mit einem ſardiniſchen 
in Paris viſirten Paſſe über Paris nach Geuu a 
abgereiſt. 

Die „New Yorker Staats- Zeitung“ meldet, an⸗ 
geblich aus guter Duelle, daß der amerikaniſche Ge: 
ſandte in Paris Inſtructionen erhalten habe, wonach 
die Vereinigten Staaten, falls Deutſchland in den 
Krieg verwickelt würde, keine Unterbrechung des Poſt⸗ 
dienſtes der Hamburger und 
ſie keine Kriegs + Gee führten, dulden werden. 
Der franzöſiſche Geſandte in New ⸗ Jork ſoll ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt haben. Mit dem Schiff „Per⸗ 
ſia“ waren Noten der Vereinigten Staaten an alle 
europäiſchen Mächte ausgeſendet worden, wonach die⸗ 
ſelbe während des europäifhen Krieges die ſtrikteſte 
Neutralität beobachten wolle., 4 

New- Yorker Blätter erzählen von einem Berichte 
des Herrn Dallas, wonach in England in allen De⸗ 
partements eine große Thätigkeit herrſche und Kriegs⸗ 
rüſtungen in ungeheurem Maßſtabe mit Eifer und 
Raſchheit betrieben würden. Niemals, ſagt er, habe 
irgend eine Macht fo furchtbar gerüftet, wie gegenwär⸗ 
tig England. Alles was auf dem Waſſer ſchwimme, 


wurde ausgebeſſert und werde bald zum activen Dien⸗ 


der ſilbernenen l 
im Armeebefehl öffentlich belobt. 


Bremer Dampfer, wenn 


fie bereit fein. Eine beiſpielloſe Rührigkeit herrſche 
auf allem britiſchen Schiffswerften, und es ſei die 
Anſicht hervorragender Staatsmänner, daß, ſollte der 
Krieg lange fortyauern, England nicht neutral bleis 
ben werde. Es fürchte Frankreich und blicke mit arg: 
wöhniſchen Augen auf den Kaiſer. 


Einem Privatſchreiben eines k. k. Officiers, welcher 
am 3. d. bei Turbigo mitgekämpft hat, entnimmt die 
Bohemia nachstehende Details: Am 2. d. btachen wir 
von St. Martino nach Magenta auf, dort erhielt ich 
die Weiſung, zur Diviſion des FMe. Cordon zu ſto⸗ 
ßen. In der Nacht um 2 Uhr erhielten wir Befehl, 
gegen Turbigo zu rücken, wo die Franzoſen Brücken 
über den Ticino geſchlagen hatten. Wir waren einige 
Bataillons, 4 Geſchütze und eine Escadron Civalart⸗ 
Uhlanen. Der Feind konnte jedoch vom Kirchthurm 
aus uns ſchon auf zwei Stunden Entfernung an⸗ 
kommen ſehen, und dadurch wurden wir in unſeren 
Bewegungen gehemmt. Wir wurden von drei Seiten 
mit Kartätſchen, Granaten und Kleingewehrfeuer em: 
pfangen. Viele Leute wurden bleſſirt; mir wurde das 
Pferd unter dem Leibe verwundet. Wenige Schritte 
von mir wurde der Commandant der Batterie, Ar: 
tillerie-Hauptmann Braun, von einer Kanonenkugel 
tödtlich getroffen. Als wir Abends nach Marcallo ka- 
men, konnte meine Mannſchaft zum erſtenmale nach 
48 Stunden abkochen. — Am nächſten Tage, um 11 
Uhr Mittags begann die Schlacht bei Magenta. Die 
erſte feindliche Kanonenkugel traf den Rittmeiſter von 
Civalart⸗Uhlanen, Grafen Carl Mengerſen, der als 
Ordonnanz⸗Offiziers dem Corpscommandanten Fürſten 
Liechtenſtein beigegeben war. Es wurde auf beiden 
Seiten mit außerordentlicher Hartnäckigkeit gekämpft. 
Auf beiden Seiten ſind die Verluſte groß; namentlich 
find viele Offiziere unter den Todten und Verwunde⸗ 
ten. — Zum Schluſſe erwähnt der Schreiber des Brie⸗ 


fes nachſtehenden Vorfall (den wir auch in einer Cor: 
reſpondenz der „Allg. Ztg.“ erzählt finden). Bei Ge: 


legenheit der zur Nachtzeit unternommenen, nur theil⸗ 


weiſe gelungenen Sprengung der Ticino⸗Brücke bei 
Magenta, nachdem die letzten öſterreichiſchen Truppen 


an das linke Ufer gelangt waren, ereignete ſich der 


Fall, daß eine Patrouille von Civalart⸗Uhlanen, be⸗ 


ſtehend aus einem Corporal und 6 Mann, noch am 
jenſeitigen Ufer war. Als der Führer dieſer Streif⸗ 
patrouille, Corporal Stanislaus Kilar, der Nachts an 


die Brücke kam, dieſelbe zerklüftet ſah, und man auf ihn 
und ſeine Leute, die in der Nacht für eine feindliche 
Patrouille gehalten wurden, auch noch feuerte, ent⸗ 
ſchloß er ſich am jenſeitigen Ufer weiter ſtromabwärts 
zu reiten und an irgend einer Stelle den reißenden 
Strom zu überſchwimmen. 
unglückten zwei Mann und ein Pferd, welche im Fluß 
den Tod fanden. 
ſeiner Mannſchaft an's Ufer zurück und ſprengte dort 

i „bis er an eine der öfterreichifchen | Hö 


Bei dieſem Verſuch ver: 


Corporal Kilar führte den Reſt 


ſo weit ſtromabwärts 
Schiffbrücken kam, wo er überſetzte. Die Patrouille 
langte am 4. im Hauptquartier zu Abbiate graſſo an, 
der Corporal wurde perſönlich vom FZ M. Gyulai mit 
Medaille decorirt, die übrigen wurden 


Der Fall, daß unſere Truppen die Gefangenen 


ſich unmittelbar mit der eigenen Hand aus den Reihen 
des Feindes holen, iſt während 
Krieges ſchon öfter vorgekommen. a 
ſchen Offitiere, ſchreibt man der „Bohemia“ aus Ve⸗ 
rona, die in unſere Gefangenſchaft geriethen, hat die 
Erfahrung an ſich ſelbſt, und als ein durchaus cheva- 
leresker Gegner zum Ruhme feiner Capturienten, wie⸗ 
wohl mit einigem ſchlecht verborgenen Aerger, aus ihr 


des gegenwärtigen 
Einer der franzöſi⸗ 


auch kein Hehl gemacht. N ö 
„Herr!“ ſprach er zu dem Officier, der die Es⸗ 
corte führte, mit welcher er vom Schlachtfelde abtrat, 
indem er kanonenqualmähnliche Wolken aus der Ei: 
garre blies, die jener ihm zuvorkommend angeboten. 
„Herr, es iſt ein Unglück, zu einer Zeit ein Gefange⸗ 
ner zu werden, wo die Generalepaulettes bald wie die 
Aepfel auf den Bäumen wachſen werden. Aber ſo 
wie ich gefangen zu werden, iſt eine Schande, die kein 
Soldat überleben wollen darf! Herr! haben ſie je ſo 
etwas gehört? Vor meiner Fronte weg holten mich 
Ihre Hufaren! Was, Ihre Husaren: Ein einziger 
folcher Kerl, ein verwegener Burſche, dem ich, wenn 
nicht ich ſelbſt es wäre, an dem er ſein Meiſterſtück 
gemacht, ſogleich die Ehrenlegion von meiner eigenen 
Bruſt an den Rock gehängt hätte! Sprengt da im 
geſtreckten Galopp, Front weit vor, auf mich los, packt 
mich, eh' ich noch weiß, was der Tollkühne will, am 
Arm, reißt mich vom Pferde und ſchleppt mich im ge⸗ 
ſtreckten Galop neben ſich her zu ſeiner Escadron! 
Hätte der Kerl mit ſeinem Säbel mir den Schädel 
geſpalten, gut! Vorbei wär's und ein ſoldatiſch Ende 
wär's! Aber nein! Mich ſo am Arme mit ſich fort⸗ 
zuſchleifen, mich fo ſchmählich und athemlos neben 
ſeinem Klepper über ) 
zu laſſen — Herr, ſagen ſie ſelbſt, ob das nicht un⸗ 
erhört iſt.“ , j 
Ein der „N. Pr. 3.“ zugekommener Privatbrief 
von Magenta iſt nach dem Urtheil von hieſigen 
Sachverſtaͤndigen kaum ein Sieg zu nennen. Die 
Oeſterreicher hatten bis zum Abend alle ihre Stellun⸗ 
gen behauptet, und felbft als fie am Morgen den 
Rückzug beſchloſſen, hielten ſie noch eine Zeit lang die 
entſcheidende Brücke. Die franzöſiſche Armee hatte 
wenige Trophäen aufzuweiſen, und die Verluſte moͤ⸗ 
gen wohl von beiden Seiten ſich ziemlich aufgewogen 
haben. Es iſt ein Sieg Napoleon's III. wie der 
Napoleon's I. bei Eylau oder bei Lützen, aber dennoch 
können welthiſtoriſche Folgen aus dieſem Siege hervorge⸗ 
ben. Geſchah es doch 1800 ebenſo bei Marengo, wo e 
zweifelhaft war, auf welcher Seite der Sieg 
war, und deſſenungeachtet hat keine Schlacht dem 


Stock und Stein einherlaufen | M 


aus Paris von guter Hand lautet: Die Schlacht iſt 


s etwa 100 


erſten Bonaparte fo viel eingebracht, als dieſe. — 


In Paris hört man über die Projecte mit Italien 
die ſeltſamſten Gerüchte. Die Eroberungen ſollen zwi⸗ 
ſchen Sardinien und den Bonapartes und Murats 
getheilt werden; ein italieniſcher Bund wird die Na⸗ 
tionaliät Italiens feſtſtellen, und der Papſt, von dem 
noch vor Kurzem unſere Diplomaten als von einer großen 
Verlegenheit ſprachen, wird an die Spitze dieſes Bundes 
als leitendes Haupt geſtellt werden. Welche edle Mäßigung 
und welche Fuͤrſorge für die römiſche Kirche. Zum Dank 
wird der Papſt den neuen Charlemagne in Rom krönen, 
und dann wird er durch eine franzöſiſche Armee von 
50.000 Mann, die durch die italieniſchen Bundesſtaa⸗ 
= leicht auf 150.000 gebracht werden kann, gegen 
eine treuen Unterthanen geſchützt und zu 5 
Reformen und beſonders zu der nöthigen Erfenntniß 
der Stellung des neuen weſtrömiſchen Kaiſers geſchult 
werden. — Man mache nur einen faulen Frieden, ſo 
findet ſich Alles von ſelbſt. ; 

Der „N. P. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: In 
den Briefen der franzöſiſchen Officiere herrſcht nur 
eine Stimmn über die Tapferkeit der öſterreichiſchen 
Soldaten. Die franzöſiſche Armee in Italien wird 
bedeutende Verſtärkungen erhalten, auch an Officieren. 
Unter den Zöglingen der Militärſchule von Saint Cyr 
fol eine außerordentliche Promotion ſtattfinden. — 
Der „Si cle“ kündigt an, daß Herr von Montemerli, 
von London kommend, über Paris nach Genua abge⸗ 
reiſt ſei; er werde mit Erlaubniß des proviſoriſchen 
Gouvernements von Toscana eine Freiſchaar in Flo⸗ 
renz errichten, und es habe ſich ein Comite in Paris 
gebildet, um ihm die erforderlichen Fonds zu verſchaf⸗ 
fen. — Die ſchwimmenden Batterieen haben Toulon 
verlaſſen; ſie müſſen am 20. Juni vor Venedig einge⸗ 
troffen ſein. — Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters 
(Marſchall Randon iſt Proteſtant) wird jedem Armee⸗ 
corps ein evangeliſcher Feldprediger beigegeben. 

Der „Moniteur“ meldet: „Um alte und ruhmrei⸗ 
che Ueberlieferungen wieder ins Leben einzuführen, 
hat der Kaiſer beſchloſſen, daß dasjenige Regiment, 
welches dem Feinde eine Fahne nimmt, das Kreuz 
der Ehrenlegion unter ſeinem Adler befeſtigt, tragen 
darf. Oberſt⸗Lieutenant Schmitz iſt zu Paris im Auf⸗ 
trage des Kaiſers eingetroffen, und hat J. Maj. der 
Kaiſerin die Fahne des 8. öſterreichiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, die in der Schlacht bei Magenta genom⸗ 
men wurde, übergeben.“ Es ift die Fahne des Iten 
Regiments. Die Fahne iſt jedoch nicht erobert, ſie iſt 
auf einem Haufen von Leichnamen gefunden worden. 

Ueber die Ankunft der Oeſterreicher in Magadino 
bringt der „Bund“ eine Correſpondenz aus Locarno 
vom 9. d., der wir Folgendes entnehmen: Die Oeſter— 
reicher waren bereits ſeit mehreren Tagen der Ueber⸗ 
zeugung, daß es mit ihnen zur Flucht auf Schweizer 
Gebiet kommen müſſe. Schon im Verlaufe des vor⸗ 
geſtrigen Bone? war der „Ticino“ 

be von Maccagno, dem letzten eigentli Dust. ek 
dem lombardiſchen U gegen die © 
beraufgedampft, um zu kundſchaften, ob nicht auf dem 
ſardiniſchen Ufer Vorbereitungen gemacht würden, ihnen 
dieſen letzten Ausweg abzuſchneiden. Um jeden Zu⸗ 
ſammenſtoß zu vermeiden, ſtießen die drei Kriegs⸗ 
Dampfer heute eine halbe Stunde nach Mitternacht von 
Laveno ab. Das rabenſchwarze Dunkel, welches ein 
dröhnender Gewitterſturm in dieſer Nacht über den 
See verbreitete, begünfligte ihre Flucht. Ihre Fahrt 
ging langſam und in lautloſer Stille von Statten, ſo 
daß ſie erſt um 


wachen an 
ſofort die Nähe 
nem Nu waren 


„Radetzky“ 
Mann Befasung legte. 
auf das Vorderdeck, 
eines jeden S 
tion beendet war, M 
ſame Fahrt gegen 
Morgens arenen 
um 11½ en 2 Uhr wurden die Flüchtlinge 
ausgeſchifft un 0 ſich, nachdem ihnen eine Erfri⸗ 
ſchung gereicht ſch en, von eidgenöſſiſchen Truppen 
eskortirt in 6 ib auf Bellenz. Dort werden fie 
Nacht Hi um dann ihren Weg nach Chur 
fortzuſetzen. 556 ind im Ganzen etwas über 650 
Mann; von b eren Offizieren ſind zwei Hauptleute 
dabei. N 5 im Fort Laveno ihre Kanonen ver⸗ 
nagelt zur Aue aſſen, ebenſo 24 Ochſen und andere 
Proviſion. 8 1 drei gefangene Garibaldiner blieben 
dort zurück. Auf den 3 Dampfern fanden ſich deren 
Kanonen in urfprünglicher Zahl vor. Die Gewehre 
der e waren in Haufen auf dem Verdeck 
niebergelenf. ‚Unfere Soldaten ſchoſſen fie ab un 
machten damit ſehr viele Fiſche unglücklich. Heute 
orgen iſt die Nationalgarde von Intra über den 
See gefahren und hat das Fort Laveno beſetzt. 
ſämmtliche Schiffsmannſchaft beſtand aus Italienent, 
einige davon aus Laveno ſelbſt; die übrige Mancha 
iſt aus Mähren. Als ich bei den Schiffen anlangt, 
herrſchte eine bedeutende Stille, noch unheimlicher DUF 
den düſtern gewitterdrohenden Himmel, auf 1 
öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Soldaten 
pfropften Verdecken. Auf den Maſten wehten nes 
ſchweizeriſche und die öſterreichiſche weiß⸗rothe Denon 
flagge. Die Capitaine der hier bewachten farbinif fi 
Dampfer finden das etwas auffallend und außen, 


über 


dahin, daß der gleichen Behandlung wegen au 
öſterreichiſche Flagge entfernt werden ſollte. Der Se: 
ſundheitszuſtand der Oeſterreicher iſt gut; fi = 
nur 5 Kranke mit. Um 9 Uhr Morgens hatte Bob 
n von ihnen ausgeſchifft, machte fie aber 5 
wieder auf die Schiffe zurückkehren. Zwei eon gend 
hatten ſich namlich, körperliche Bedürfnůſſe vorſchühend, 


den nöthigen ] Y 


Congreßacte beruht. 


ſeinen 


die zogin Sophie 


auf die Seite begeben und waren entſprungen 
Bergen zu. Man hat ſie nicht wieder 5 ie 
ſind von Laveno. Magadino, deſſen Hafen ohnehin 
eng genug iſt, war heute förmlich vollgepfropft von 
Schiffen und Leuten. Die dortigen Speditoren waren 
ſehr erfteut über das Ereigniß, welches den See wie⸗ 
der frei macht. Es läßt ſich hoffen, daß der Bundes⸗ 
rath die Dampfer wieder ihre Courſe aufnehmen laſ— 
ſen wird. 

Wie aus Trieſt, 9. Juni, gemeldet wird, läuft 
der Lloyddampfer Archiducheſſa Sophia jede Nacht zum 
Recognosciren der Gewäſſer aus und hatte in der 
Nacht vom 8. ein franzöſiſches Linienſchiff unweit des 
von Trieſt aus ſichtbaren Grado geſehen; auch von 

ola war die Nachricht eingetroffen, daß in den dorti⸗ 
aer rn ein großes franzöſiſches Kriegsſchiff 
er vol Bei Antivari war ein franzöſiſcher Dam⸗ 
5 3 gegangen und ſalutirte die türkiſche 
= m 7. d., Abends, war das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader wegen des Sieges bei Magenta beleuchtet 
und feuerte 101 Kanonenſchuß ab. 

Das türkiſche Geſchwader iſt, nachdem es die Trup⸗ 
pen bei Gravoſa ausgeſchifft, wieder nach Antivari 
abgegangen; daſelbſt iſt auch ein franzöſiſcher Dampfer 
angekommen, der ein größeres Schiff hinſchleppte und 
dort zurückließ, um noch ein anderes ab uholen. Dieſe 
Schiffe ſollen Kohlenladungen für die franzöſiſche 
Flotte enthalten, doch hegen die Türken den Verdacht, 
daß fie auch Munition für die franzöſiſchen Allürten 


in den Schwarzen Bergen führten. 


Einer Depeſche aus Bern vom 15. d. M. zu⸗ 
folge wäre in Forli, Faenza, und Imola Viktor Ema⸗ 


nuel proclamirt worden, und hatte ſich ſomit der Ein⸗ 


fluß der revolutionären Invaſion auch auf das Gebiet 
des Kirchenſtaates erſtreckt. Der vorſtehenden Nach⸗ 
richt können wir die weitere uns vorliegende Mitthei⸗ 
lung beifügen, daß auch Perugia ſich im Aufſtand be⸗ 


findet und der dortige Delegat genöthigt war, mit der 
ſchwachen (nur aus 2 Kompagnien beſtehenden) Gar: 


nifon ſich zurückzuziehen. Sodann daß Bologna fort— 
während unter dem Joche der revolutionären proviſo⸗ 
riſchen Regierung ſteht, welche die Rückäußerung er⸗ 
wartet, die eine an Viktor Emanuel abgehende Depu⸗ 
tation (ihm die Diktatur anzubieten) zurückbringen 
wird. (ſ. u. tel. Dep.) 

Die illegale Regierung von Toscana hat den 
allürten Truppen das Expropriationsrecht auf Pferde, 
Laſt⸗ und Zugthiere, Fourage, Proviant, Kriegsprovi⸗ 
ſionen, Wagen, und andere Kommunikationsmittel zu⸗ 
geſtanden. 


Wien, 15. Juni. In der ruſſiſchen Circu⸗ 
lardepeſche vom 27. Mai an die ruſſiſchen Geſandten 
bei den deutſchen Höfen zweiten Ranges heißt es, daß 
der deutſche Bund eine durchaus und abſolut defenſive 

3 3 * als U durch 
a er c Be f n unterzeichnet 
at. Der deutſche Bund ift einzig und allein d 
die Bundesacte von deren Abſchließern und W 
den ſouverainen Fürſten und freien Städten Deutſch⸗ 
lands, und durch Niemanden ſonſt, weder durch andere 


Mächte noch durch einen anderen Vertrag als eben die 
Bundesmächte und den Bundesvertrag, eingeſetzt wor⸗ 
den. Dieſer Vertrag iſt am 8. Juni 1815 abgeſchloſ⸗ 
ſen und unterzeichnet worden, lediglich und allein von 
den ſouverainen Fürſten und freien Städten Deutſch⸗ 
lands, und weder von Rußland noch von irgend einer 
anderen nichtdeutſchen Macht. Die Wiener Congreß⸗ 
acte iſt vom 9. Juni 1815 und in dieſelbe ſind aller⸗ 
dings die „Allgemeinen Beſtimmungen“ der Bundes⸗ 
acte aufgenommen, und ihr die „Beſonderen Beſtim⸗ 
mungen“ annexirt worden. 
nur eine Sammlung der wichtigſten auf dem Wiener 
Congreſſe abgeſchloſſenen Verträge und Acte, wie dies 
im Eingange derſelben ausdrücklich geſagt iſt. Keines⸗ 
wegs verleiht die Congreßacte den Mächten, die ſie un⸗ 
terzeichnet haben, das Recht der Controlle des deutſchen 
Bundes, eben ſo wenig als die Kraft und Gültigkeit 


Die Congreßacte iſt eben 


der deutſchen Bundesacte irgend im geringſten auf der 
Als im Jahre 1834 gende 

und England unter dem Vorwande, ſie wären Ga⸗ 
ranten des deutſchen Bundes, fih in eine Bundesan⸗ 
gelegenheit miſchen wollten, wies die deutſche Bundes⸗ 
verſammlung einhällig ſowohl die Einmiſchung als den 
Grund, auf welchen hin fie verſucht wurde, zurück und 
erklärte feierlich die vollkommene und gänzliche Unab⸗ 
hängigkeit des deutſchen Bundes in allen und jeden 
Angelegenheiten. Demgemäß iſt der Deutſche 
Bund berechtigt, ſich durch einhällige Zuſtimmung aller 
Bundesglieder eine andere Verfaſſung als di: jetzige z. 
geben, und er iſt daher um ſo mehr berechtigt, den 
Hauptzweck des Bundes nach Außen, die äußere Si⸗ 
cherheit, ſo aufzufaſſen, und durchzuführen, wie er es 
ſeinen höchſten Intereſſen gemäß findet, ohne daß ir⸗ 
gend eine europäiſche Macht, ſie heiße Rußland oder 
wie immer, auch nur den Schein eines Rechtes der 


K infpradhe befäße, geſchweige das Recht zu drohen 
e. . 


Oeſterreichiſche Monarchie 

Wien, 17. Juni. Se. k. H. der He Erzher⸗ 
zog Maximilian von Eſte hat den Herrn, Herzog 
von Modena eingeladen, mit Familie auf deſſen 
Schloß Ebenzweier in Ober⸗DOeſterreich den Aufenthalt 
zu nehmen. f 
‚Ihre kaiſ. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
n S haben wiederholt dem Frauen⸗Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗Verein der inneren Stadt Wien 200 fl. zun 
übers von Wäſche für die k. k. Armee guäpigft 

erſendet 5 

; 2 d wi 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Lu wig, 
Statthalter von Tirol und Voralberg, a Bo⸗ 
zen, 10. d. M., den nachfolgenden An aſſen 


widelung hin, welche der Aufftand zu Bologna in die den zu übervortheilen verhindern will. Wer jetzt feine 
italieniſchen Verhältniſſe bringe. Die franzöſiſche Re⸗ Preisliſte nicht aushängt, wird mit einer Geldſtrafe 
gierung, ſelbſt die ſardiniſche Regierung, dürfte den] von 10 bis 20 Lire bedroht, und wer ſich über feine 
Inſurgenten nicht geſtatten, die feierlich proclamirte] Preisliſte bezahlen läßt, bezahlt 2 bis 6 Lire Strafe. 
Neutralität des Kirchenſtaates zu verletzen und vor] Das ift gründlich neu für die Toscaner. Nach dieſer 
den Augen des Kaiſers das Wort ſelbſt des Kaiſers Verordnung ſcheinen wir nicht weit von einer Lebens⸗ 
zu vernichten. mitteltaxe entfernt. Die Leute ſcheinen das Ding ſchon 
Großbritannien. zu begreifen, denn ſie rufen ſich zu: alſo wir dürfen 

London, 12. Juni. Wie bereits bekannt, hat die] jetzt nicht mehr aufſchlagen laſſen (rincarare)? Bisher 
Königin den Chef des neu abgetretenen Tory⸗Cabinets, hatte man geglaubt die Franzoſen zögen blos durch 
Lord Derby, den Hoſenband⸗Orden verliehen. Man] Toscana um gegen Modena und Bologna hinaus ſich 
will dieſer Auszeichnung eine um ſo größere Bedeu: an den Kriegsoperationen zu betheiligen; aber heute 
tung beilegen, als fie eine Vermehrung der für die erfahren wir, daß die gegebenen Vorſchriften nicht nur 
Ordensglieder feſtgeſetzten Zahl erheiſcht. Das Capitel] da wo die Franzoſen ſich vorübergehend aufhalten, ſon⸗ 
iſt zu dieſem Behufe bereits einberufen. dern auch in jenen Städten und Caſtellen ſtreng zu 
Die Sammlung der diplomatiſchen Aktenſtücke, auff beobachten ſeien, wo die Franzoſen in Garniſon (pre- 
welche das Miniſterium Derby die Rechtfertigung ſei⸗sidio) ſtehen werden. Auf dieſen Punkt kommt dieſe 
ner Politik in der italieniſchen Frage begründet und Verordnung zweimal zurück, und ſpricht ausdrücklich 
deren Vorlegung Lord Malmesbury dem Parlamente] von Franzoſen, die ſtationär (di stazione) hier fein 
zugeſagt, iſt nun veröffentlicht. Sie füllt 400 Seiten] werden. Wie Ihnen bereits gemeldet wurde, hat ſich 
und umfaßt Dokumente, welche in die Monate vom] der Prinz Napoleon in der Crozetta, dem zweiten Re⸗ 
Januar bis Mai dieſes Jahres fallen. ſidenzpalaſt nach dem Palazzo Pitti, wohnlich eingerich⸗ 


: ind naht unferen Grenzen; er be: 
ei 3 Rücken; darum auf! zu den 
Waffen! ihr tapferen Männer. Im Namen Sr. Ma⸗ 
jeftät unferes allergnädigſten Kaiſers und Herrn rufe 
ich euch nochmals zu: ſchützet euer Haus und Hof, 
und ihr ſchützet das Haus Habsburg, das noch nie 
vergebens auf euch gezählt. Mit Gott! für Kaiſer 
und Vaterland . 

Die eroberte gezogene Kanone, mit Lorbeern 
e gekränzt, iſt heute aus Italien 
in Das erſte Bataillon des mähriſchen Freiwilli⸗ 
gencorps iſt bereits in der Höhe von 1300 Mann auf: 
geftelt, und wird in den erſten Tagen der nächsten 
Woche nach Mähriſch⸗Neuſtadt abrüden, wo es bis 
au 1 3 Adjuſtirung und Ausrüſtung ver⸗ 

eibe . 

um die Bewegungen der Jufanterie⸗Truppen zu 
en follen die —.— bruſtbeengenden Torniſter 
abgelegt nad den Bataillons als Bagage nachgeführt 
werden. Das erſte Armeekorps ſoll bereits ohne Tor⸗ 
niſter marſchiren und wird die bezügliche Verfügung 


Zuſammenhang, und glaubt, der Fürſt ſei beſtimmt, 
irgend ein Kommando zu übernehmen. 


S 
Local - und Probinzial- Nachrichten. 
N Krakau, 18. Juni. 

„Der oberſte Gerichtshof hat die rechtskräftig erkannte Strafe 
des wegen Hochverraths verurtheilten Joſef Zajgezkowski im 
außerordentlichen Milderungswege auf 2 Jahre ermäßigt, hinge⸗ 
gen das Urtheil des Krakauer Oberlandesgerichtes gegen Tomas 
Turski auf 2 Jahre ſchweren Kerkers, wegen Theilnahme an 
obigem Verbrechen in der Verwerfung der Berufung des Tomas 
Turski im Rechtswege beſtätigt. 

Für die Abgebrannten in Brody hat das öſterreichiſche 
Generaleonſulat in Leipzig bis vorige Woche zumeiſt aus dor⸗ 
tigen Sammlungen 10 712 fl. 50 Nkr. an das Hülfscomits und 
die betreffende k. k. Statthalterei eingeſandt. Außerdem viele 
Colli mit Kleidungsſtücken und Wäſche. 


— — . — 
Handels, und Börfen: Nachrichten. 
— Die Wiener Verbindungsbahn ſollte, nachdem die 
Probefahrt entſprach, heute, jedoch vorläufig nur für Militär- 
Durchzüge und Militär⸗Güter⸗Transporte eröffnet werden. 
— Bei der am 16. d. vorgenommenen Verloſung der fürftl, 
Eſterhazyſchen Looſe wurden die folgenden größeren Treffer 


8 R i r ezogen: Nummer 57.424 gewinnt 40.000 fl.; Nr. 111.968 ae, 
für die ganze Armee in Kürze erwartet. It alien tet. en oe = 4 0 Napoleon werden 0 8.000 fl.; Nr. 3 4 * 3.000 fl.; Nr. 24.058 — 
wi i x allmählich die letzten Erinneru { „Nr. 91.176 gewinnen 1. „ a 500 fl. gewinnen: Nr. 5881, 
Zwiſchen Verona und Mantua wurde ein Ueber die Vorgänge im Herzogthum Parma auch lich die letz ngen an ein groß⸗ Nr fl. 9 1 


optiſcher Telegraph eingerichtet, der beide Feſtungen 
telegraphiſch verbindet, ohne daß eine Störung des 
Verkehrs möglich wäre. Der Telegraph arbeitet bei 
Tag mit flügelähmlichen Brettern, bei Nacht mit Hohl⸗ 


94.886, 6.989, 101.419; u 400 fl. gewinnen: Nr. 70.565, 
34.667, 7.405, 140.142 und 167.469. 

Paris, 16. Juni. Schlußkurſe: 3% tige 62.60 — 4½perz. 
92.75 Staats b. 341. — Cred. mob. 642. — Lomb. 480.— Orient⸗ 
bahn — — Schluß matter. 

London, 16. Juni. Schluß⸗Conſols 92%. Silber 62 ¼. 

Krakau, 17. Juni. Die geſtrige Getreide⸗Anfuhr auf die 
Grenze des Königreich Polen kann zu den größten gezählt wer⸗ 
den. Der Umſatz war diesmal etwas lebhafter, indem Gerſte und 
Hafer zu Militärlieferungen gebraucht wurde. Es war aber fo 
viel Getreide in faſt allen Sorten ausgeſtellt, daß trotz des Ans 
faufes von Gerſte und Hafer, ſogar auch dieſe Getreidearten ſich 
im Preiſe nicht erhalten konnten, und die Preiſe derſelben eben⸗ 
falls der Neigung zum Fallen gewichen find. Korn und Weizen 
wurden ebenfalls in großen Partien angekauft, da die Producen⸗ 
ten außerordentlich geringe Preiſe ſtellten. In Wirklichkeit waren 
von Weizen 2000 — 3000 Korez ausgeſtellt, ohne die Proben mit 
einzurechnen. Nach Weizen⸗Mittelſorten war gar feine Nachfrage, 
es wurden nur beſſere Sorten verkauft und gingen davon gegen 
1000 Korez zu 20—23 fl. p. friſch ausgedroſchener, nicht ausge⸗ 
gewachſener zu 25—27 fl. pol. ab. Korn 15 fl., 16 fl., das ſchönſte 
17-17 ½ fl. Gerſte im Durchſchnitt 13 fl., 13 % fl., 14 fl. 
Schönere zu Graupen und Malz geeignete Gattungen wurden we⸗ 
niger gekauft, gingen aber zu 5 fl. p. ab. Im Allgemeinen war 
die Handelsbewegung eine ſchwache, ein großer Theil des Ge⸗ 
treides wurde nicht verkauft und die Preiſe hielten ſich nur no⸗ 
minell. Auf dem heutigen Kleparz'er Markte war der Ver⸗ 
kehr ſehr ſchwach und große Getreide - Anfuhren aus Gali⸗ 
zien hatten überdies die auf dem Markte vorhandenen Ge⸗ 
treide-Vorräthe noch vermehrt. Im Allgemeinen wurde nur für 
den Ortsbedarf gekauft und nur wenig Weizen ıransito nach 
Preußen. Man zahlte die Mittelforten transito nach Preußen 
in volniſchem Gelde 25—26 fl. pol. Hier am Orte gingen nur 
ganz kleine Partien ab und man zahlte für den Metzen 4, 4.50 fl. 
öſterr. Wäh. Von Korn wurde etwas zu 2.70, 2.90 und das 
reich hat oft und ſehr lebhaft verſichert, daß wegen ſchöͤnſte zu 3 fl. öſterr. Wäh. verkauft. Hafer und Gerfte gin⸗ 
des Krieges gegen Oeſterreich der heilige Vater und] gen wenig ab, obwohl deren genug zum Verkauf ausgeſtellt war. 

a a N Es wurde nur das zu früher abgeſchloſſenen Contracten fehlende 
der Kirchenſtaat nichts zu fürchten hätten, und daß ö 0 g 
er N bs ha n, ergänzt und fowohl Gerſte als Hafer für Militär⸗Magazine mit 
ſeine weltliche und es 2 ſtets fort unan⸗ 5 50 fl. österr. W., das letztere ohne Conſumtions⸗Abgabe 
getaſtet und ungefährdet bleiben würde. Dieſes Prin- bezahlt. 2. 3 . 
A 7 \ ; : 5 5 Krakauer Cours am 17. Juni. Silterrubel in polniſch 
ber me An 8 —.— — Courant 114 verlangt, 110 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
ge Se. 8 0 e Meqglerung zu den] 100 fl. öf. W. A. poln. 340 verl., fl. 328 bez. — Preuß Ort. 
wohlwollenden Geſinnungen = 0 ah Monar: 55 = 5 sur 24, verlangt, 07 bezahlt. = ce Imperials 
chen volles Zutrauen hegen. Louis Bonaparte machte] 11.70 verl., 11.30 bez. — Rapoleond'or's verl., 11 25 bez. 
dem Papſt dieſe Betheuerungen in einem eigenhändi-| — Bolwiätige hofländife Dufaten g 63 verl., 6.35 bezahlt. — 
1 d heiligen Vater bald nach der Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.75 verl., 6.40 bezahlt. — Poln. 
gen Brief, welcher em 9 { 6 Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 bei. — Galiziſche 
Landung des Kaiſers in Genua durch eine eigens N — (auf; Goupons u verl, 90.— bezahlt. — 
hiezu nach Rom geſandte hohe Perſon (man ſagte es] Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 68.— verl, 62.— bez. — Na⸗ 
ſei der Graf Latour d'Auvergne, franzöſiſcher Geſandt⸗ nal 100 n . Zinſen. Alte 
ter in Turin, geweſen) übergeben wurde. General] niger, für 100 fl. ö. W. 145 verl. 138 ber. 
Goyon und der Herzog von Grammont wiederholen 
dieſe Verſicheruug haͤufig, und fo oft letzterer feit ſei⸗ 


——— ne 
Nachrichten der Oeſterr. Correſp. 
ner Rückkehr von Genua ſich nach dem Vatican begibt, 


Aus Verona, 17. Juni, wird gemeldet: F Me. 
bemüht er: ſich Pius IX. zu überzeugen, daß der Kai⸗Gyulai ift auf eigenes Verlangen von Sr. Majeſtät 
ſer das aufrichtigſte Wohlwollen zu ſeiner geheiligten 


von dem Commando der 2. Armee entbunden. Der 
Perſon hege, und entſchloſſen ſei, deſſen Souvcraine⸗ General der Kavallerie Graf Schlick iſt zum Com: 
tät reſpectiren zu laſſen. Allen dieſen Verſicherungen 


mandanten der 2. Armee und der Corps⸗Commandant 
und Betheuerungen, mündlichen und ſchriftlichen, of⸗[Graf Auguft Degenfeld zum Commandirenden der 
ficiellen und officiöſen, bleibt der Papſt unzugänglich. 4. Armee ernannt worden. 
Dieſe Schwankung oder vielmehr dieſer Mangel an 


Wie aus Tirol gemeldet wird, haben die Frei⸗ 
Vertrauen zum franzöſiſchen Kaiſer, herrſcht auch] ſchaaren Garibaldi's noch nirgends Tirol bedroht. In 
beim Kardinalkollegium, beim Klerus und bei allen 


der nächſten Woche rücken wieder mehrere Schützen⸗ 
Männern der Ordnung. Die franzoſiſchen ſowohl] Compagnien, darunter die Studentencompagnie, an die 
militäriſchen als diplomatiſchen Behörden in Rom 


Grenze. 
aber ſind darüber gereizt und erbittert, da ſie dem Ein am 10. d. M. in Mailand erſchienenes 
Kaiſer gerne mittheilen möchten, daß ſie die gewünſchte Decret Victor Emanuel's ſtellt Normen für die provi⸗ 
Eroberung des päpſtlichen Vertrauens gemacht. Ge- ſoriſche Civilverwaltung der Lombardie auf. 
neral Goyon, der als Miniſter weniger verſtellt iſt Einer aus Antivari eingelaufenen Mittheilung zu⸗ 
als der Herzog von Grammont, hat ſich nicht folge ſol dort ein franzöſiſches Depot in Errichtung 
entblödet zu ſagen: man Hl alle Prieſter, vom begriffen fein. . 
Kardinal bis zum letzten Sakriſtan, genau überwa⸗ 5 k r 
chen. Diefe geherheitige Mißſtimmung ** verhängniß⸗ Modena, 13. Juni. Vic tor Emanuel iſt 
volle Folgen haben. Einen Beitrag zu dieſer Dar⸗ heute hier proclamirt, die herzogliche Regentſchaft be⸗ 
ſtellung liefert eine Korreſpondenz der „Wiener Ztg.“ ſeitigt worden. 1 ; — i 
aus Rom. Auf den Treubruch der paͤpſtlichen Sol⸗ Bologna, 13. Juni. Die revolutionäre Regie⸗ 
daten iſt von franzöſiſcher Seite eine Prämie geſetzt. rungsjunta hat den Conte Ranuzzi zum Intendanten 
Für jedes Pferd, das fie in's feindlichen Lager brin⸗ der Provinz Bologna mit allen Befugniſſen eines Le⸗ 
gen, erhalten fie 70 Scudi! Römiſche Freiwillige wer⸗gaten ernannt. Das Gens darmeriecorps iſt aufgelöst, 
den frank und frei angeworben und dem franzöſiſchen | ein derartiges Corps unter dem Namen: Veliti, orga⸗ 
Hauptquartiere gegenüber iſt das Bild des Papſtes niſirt worden. Alle politiihen Journale und fonftigen 
aufgeſtellt, wie er Victor Emanuel und Garibaldi ſei⸗ | Politifchen Publicationen ſind verboten worden. 
nen Segen ertheilt!! Damit das Publicum, welches Anwerbungsbureaus für den Krieg ſind eröffnet. 
ſich auf dem Korſo ſammelt, um die ſiegtriefenden De⸗ Graf Cavour ließ telegraphiſch hieher die Hoffnung 
peſchen aus Turin und Paris zu empfangen, in ſeinen] ausdrücken. Victor Emanuel werde auch dieſe Gebiete 
Kundgebungen nicht genirt werde, hat der franzöfifche [in feinen Schutz nehmen und eventuell einen ſardini— 
Commandant, General Goyon, der 1 Gendar⸗ſchen Regierungscomm ſſär mit Truppen anher ſenden. 
merie das Patrouilliren auf dieſem Punkte unte —.... . 
ſagt und läßt das Geſchäft jetzt durch franzöſiſche. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Gendarmerie beſorgen, die etwas nachſichtiger iſt. Verzeichniß der og — und Abgereiften 
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Angekommen im Hotel de Saxe: Hr. Eduard Nowaczpäsll, 
Rußland. Gutsbeſitzer aus Madowice. Be: ©. — 
Aus Peters burg ſchreibt man: Der Statthal⸗ e ee een SE 
ter in den kaukaſiſchen Provinzen Fürſt Bariatynski Abgereiſt find die Herren Gutsbeſſtzer: Graf Bm . 
iſt mittelſt telegraphſcher Depeſche hieher berufen wor⸗ nach Polen, Graf Vincenz Bobrowski n. Poel 1. Gor⸗ 
den. Man kennt die Urſache dieſer Berufung⸗ nicht. ee Nalgene Nene n De Mauriz Sala, 
Man bringt ſie jedoch mit den Kriegsereigniſſen in tattpalterei-icesPräfdent, nach Wien. 


herzogliches Herrſcherhaus beſeitigt. Wenigſtens leſen 
wir gelegentlich des Triumphzuges des kaſſerlichen 
Prinzen durch Florenz im „Monitore Toscano“ zum 
erſtenmal: „Piazza della Signoria“ für den von Or⸗ 
cagna's Halle, von Palazzo vecchio und vielen Statuen 
geſchmückten, allen italieniſchen Reiſenden bekannter Platz 
den wir in unſerm Bericht noch im Palazzo del Gran⸗ 
duca bezeichneten; damit wäre alſo ein Stück Geſchichte 
von 1537 bis zum 27. April 1859 abgethan. Gleich⸗ 
zeitig haben auch die 9 welche bisher noch 
die unter Leopold II. gebräuchliche Uniform trugen, 
ein anderes Kleid angezogen. Aus dem mit Schnuͤren 
beſetzten Frak iſt ein Waffenrock, aus dunkelblauem 
ſtahlgrünes Tuch geworden. Auch das toscaniſche Mi⸗ 
litär, wenigſtens die Officiere, haben ſich umgewan⸗ 
delt. Beiläufig will man bemerken, daß es zwiſchen 
den toscaniſchen und franzöſiſchen Officieren gar nicht 
zu jener Verbrüderung kommt, die zwiſchen den ge⸗ 
meinen Soldaten und dem Volk ftattfindet, 
Verläßlichen Berichten aus Rom, 31. Mai zu⸗ 
folge, befindet ſich der Kaiſer der Franzoſen gegenwär⸗ 
tig in unruhiger und ſelbſt gereizter Stimmung gegen 
den heiligen Vater, deſſen officielle Rathgeber und die 
Geiſtlichkeit der Hauptſtadt. Die Urſache dieſer Ge— 
müthsſtimmung iſt in der Thatſache zu ſuchen, daß 
der heilige Vater kein ſo vollkommenes und unbe⸗ 
gränztes Zutrauen in die Leitung der franzöſiſchen 
Regierung ſetzt, wie Louis Bonaparte wünſchte. Frank⸗ 


ſchreibt der Pariſer „Ami de la Religion“: „Die Re⸗ 
volution gibt ſich nicht leicht geſchlagen: in Parma 
war ſie vor ae u. 3 e zu⸗ 
iegel iderallicht. rückgewichen; ſie hat wieder angefangen und ihr Hand⸗ 
. In Krteft M die amerikaniſche Kriegsdampf⸗ ſtreich iſt gelungen. Wir kennen die Details noch nicht. 
Fregatte Wabaſh, das größte exiſtirende Schiff dieſer] Alles, was wir wiſſen, ift, daß man zu wiederholten 
Art, mit 40 Kanonen und 600 Mann am Bord von Malen piemonteſiſche Emiſſäre verhaftete, welche das 
Ancona angekommen und beabſichtigt durch 10 Tage] Land aufzuwiegeln ſuchten; die Wühlereien waren amt⸗ 
dort zu verweilen. lich nachgewieſen, aber die Herzogin ließ die Piemon⸗ 
teſen frei, um der ſardiniſchen Regierung jeden Vor⸗ 
Deutſchland. 


% wand zu Reclamationen zu nehmen. Dennoch wurde 
Neueren Nachrichten zufolge wird Ihre Majeftät] das feindſelige Treiben fortgeſetzt. — Die Blätter, 
die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland etwa am 27. in 


1 0 welche es unternommen haben, aus dem Drama jen⸗ 
Berlin eintreffen und wahrſcheinlich acht Tage am ſeits der Alpen die Perſon der Revolution zu ſtreichen, 
königlichen Hofe verweilen. 


müſſen etwas in Verlegenheit ſein; ſie will aber nicht 
Fraukreich. Idweichen. Zu Gunſten Piemonts hält die Revolution 

Paris, 14. Juni. Die Gerüchte, welche ſeit eini⸗ ihre Rolle feſt und dehnt fie aus: fie, die niemals 
gen Tagen politiſchen Converſationen der Börſe Geſchäfte für die Könige gemacht hat, adoptirt jetzt 
ind de ee verzugsweiſe den Stoff liefern, be⸗ einen, um feine Erbſchaft zu vergrößern; fie macht 
wegen ſich 1412 fuueſchließlich um die Hoffnung auf dief einen größeren Thron aus den Trümmern von drei 
baldige — — von Friedensunterhandlungen. Es oder vier Fürſtenthümern. Wenn die Revolution dau— 
wird ſoga zus eſuhtlich erwartet, daß der Kaiſer bins|ernd ein großes Königthum in Italien herſtellen könnte, 
nen wenigen Tagen nach den Tuilerien zurückkehren] fo wäre dies die ftaunenswerthefle Neuheit. — Bei 
werde, um den Gang der Unter ch einer kürzlichen und feierlichen Gele enheit hörten wir 


handl rgi i 
zu fördern. So gewagt alle ſolche engen 5 mit rührender Wahrheit an das erinnern, was man 
einer Frau und einem Kinde“ ſchuldig iſt; es war 
* . 


ſcheinen mögen, fo zeugen fie doch unverk 
erkennbar für auch in Parma eine Frau und ein Kind, und die 


die allgemeine Friedens ſehnſucht, welche kaum der durch 
wiederholte Sieges botſchaften bervorgerufene Rauſch für] piemonteſiſchen Gelüſte machten nicht Halt vor den 
kurze Zit zum Schweigen bringen konnte. Man darf beifigen Rechten einer „Mutter und einer Waiſe.“ — 
hinzufügen, daß die allgemeine Stockung der Gewerbe] Die Herzogin von Parma hat ſich zur Abreiſe aus 
und des Verkehrs, wie das Bewußtſein der ungeheu⸗ dem Herzogtbum in Folge einer Depeſche entſchloſſen, 
ren Opfer, welche für ſehr unklare Ziele zu bringen worin der öſterreichiſche Gouverneur in Piacenza ihr 
find, jener Sehnſucht täglich neue Nahrung zuführen. anzeigte, er habe Befehl, Piacenza zu räumen und 
Nachdem der geſetzgebende Körper, fo wie der Se: abzuziehen. 3 
nat, die Geſetzentwürfe angenommen, durch welche die Ihre k. Hoheit die Herzogin-Regentin von 
taatsverträge mit den Geſellſchaften der Eiſenbahnen Parma hat vor ihrer Abreiſe nachſtehende Proclama⸗ 
von Orleans, von Paris nach Lyon und dem Mittel- tion erlaſſen: 
meere, jo wie der Dauphine⸗, Nord⸗, Weſt⸗, Süd⸗ und „Wie die Verwaltung Meiner Regentſchaft be⸗ 
Ardennen⸗Bahn beftätigt werden, veröffentlicht heute ſchaffen war, darüber rufe Ich Euch Bewohner des 
der „Moniteur“ die betreffenden Geſetze. — Heute] Staates ſämmtlich und auch die Geſchichte zu Zeugen 
fand in den Tuilerien ein Miniſterrath unter dem Vor⸗ auf. Heißere Ideen, ſchmeichelhaft für italieniſche Ge⸗ 
fige der Kaiſerin ſtat. — Dem „Moniteur de l Ar⸗ müther haben fi den friedlichen und beſonnen libera⸗ 
mee“ zufolge fol die Obſervationsarmee, deren Bil- len Fortſchritt entgegengeſtellt, denen alle Meine Sor⸗ 
dung dem Marſchall Peliſſier vom Kaiſer übertrageaf gen zugewendet waren; die jetzt einander folgenden 
worden, aus vier Diviſionen Infanterie und vier Di⸗ Ereigniſſe haben Mich zwiſchen zwei einander wider⸗ 
viſionen Kavallerie, mit den Hauptquartieren in Straß⸗ ſprechende Anforderungen geſtellt; Ich ſollte Theil neh⸗ 
burg, Meg, Chalons und Luncville, beſtehen. — Zum] men an einem, als Nationalitätskrieg bezeichneten 
Transport der Verwundeten und Kranken find die 4] Kampfe und doch nicht gegen die Conventionen ver⸗ 
Spitalſchiffe „Ulloa”, Eldorado“, „Gregois“ und „Me- ſtoßen, denen Piacenza in ſpezieller Weiſe und der 
teore“ fortwährend zwiſchen Genua und den franzöſi⸗J ganze Staat unterſtellt waren, lange bevor Ich deſſen 
(den Häfen unterwegs. Dieſe Dampfer wurden nach] Regierung übernahm. 
— Erfahrungen die im Orient gemacht worden, zu Ich ſoll den ausgeſprochenen Wünſchen Italiens 
Spitalſchiffen eingerichtee. Von Toulon, Marſeille nicht widerſprechen, darf aber auch die Loyalität. nicht 
u. . w. werden die Verwundeten dann in die Mili⸗ verletzen. Da nun eine neutrale Haltung, wie ſie 
um itäler oder in den Kreis ihrer sag: o echt. durch die ausnahmsweiſen, aus jenen Conventionen für 
ten aus zeiens verpflegt zu werden. Admiral 2 77 das Staatsgebiet hervorgegangenen Verhältniſſe ange⸗ 
Bouet⸗Willa on vom 12. d. hat der 0 3⸗Dipiſton detben u ſein ſchien, nicht möglich iſt, ſo weiche Ich 
aus den Fregatten mit der erften Belag „ Decortes“, — Drängenben Ereigniffen, in dem Ich der parmeſa⸗ 
und „Vauban“ bez mogedor“, „Gomer uhr Bat. rn Municipalität die Ernennung einer Regierungs⸗ 
en („Zonnanter d, die drei ſchwimr r dellen zum Schutze der Ordnung, der Perſonen 
terien (, „„Devaſtation“ und „Lave“) im und der Sachen, behufs der öffentlichen Verwaltung, 
Schlepptau hatten, den afen der genannten Stadt behufs der angemeſſenen Beſtimmungen für die Trup⸗ 
verlaſſen. Oer Admiral Bouet fegt feine Flagge auf] pen und bebufs anderer, von den Umſtänden gebote⸗ 
11 U 
den „Mogador“. Die zweite aus Kanonenbooten der nen Maßregeln empfehle. 
ſtehende Divifion wird in ei igen Tagen Toulon ver] Ich ziehe Mich in ein neutrales Land zu Meinen 
laſſen und von der Flotte des Admirals Desfoſſes ins geliebten Kindern zurück, deren Rechte Ich in ihrer 
Schlepptau genommen werden. — Heute gehen Garde⸗[ganzen Ausdehnung und unverletzt zu erhalten erkläre, 
Truppen zur Verſtärkung der Armee in Italien ab. indem Ich fie der Gerechtigkeit der Großmächte und 
Das 68. Linien = Regiment iſt von Lyon nach dem] dem Schutze Gottes vertraue. 
3 1 Ihr Abe Bewohner jeder Gemeinde der Herzog⸗ 
Die Proclamation des Kaiſers nach dem Einzuge [thümer, berall und zu jeder Zeit wird die Erinne⸗ 
in Mailand bildet noch immer den auptgegenſtand rung an Euch Meinem Herzen angenehm ſein. 
der Beſprechung und findet namentlich deshalb viel⸗ Parma, 9. Juni. Luiſe, Regentin. 
feitigen Beifall, weil fie als das Unterpfand einer be- Der junge Herzog vom Parma weilt mit ſeinen bei⸗ 
gedeutet wird. Auch] den Brüdern unter dem Namen eines Grafen v. Sala 
in Ausdez e, welche allerdings a Ideen noch noch zu St. Gallen, und wird fid dem Vernehmen 
ſpendet dem dasein Syſtem der Maßigung befolgt, noch in der e nach Luzern zu weiterem Auf⸗ 
in Phraſen, Ach 0 ä e enthalt begeben. Die Schweſtern find bereits in das 
das Lächerliche en durch ihre Ueberſch in Jia en ber 2 ) . 
heißt es in dem office „Mehrere Erfolge in „Riedenburg unter der Leitung der Fräulein vom hei⸗ 
ſchritt vor unde Blatte, „ſchreiten im W ligen Herzen Jeſu eingetreten. 
ſtändig ſei, erklingt die Pramit unſer Triumph * ſchrieben Slorenz, 3. Juni, wird der „AA.“ ges 
ein neuer Sieg. So viel clamation des Kaiſer el] liche Lebe . 5 
Opfern muß die Welt in Erſtabßmuth nach fo viel in nt en, Wiederverkäufer von Lebens mitteln und 
ion, groß wie eine Inſpnnden ſetzen! Die Pro- Getränken de. mäſſen in ihrem Local eine Liſte in ſta⸗ 
clamation, 9 3 nſpiration 8 be⸗ lieniſcher und franzöſi us han en 
eit nicht, um Geſchichte en Corneille's, bes 3 zenzöſiſcher Sprache a gen, auf 
. FE Stunde in die Nachwelt Arden ſie geht welcher 5 3 find ganifcher und franzsſiſcher 
— — er l Münze v „Dieſe Verordnung wird da⸗ 
Das „univers“ weiſt ſehr lebhaft auf die Ver⸗ durch begründet, daß man den Wißbraug die Frem⸗ 
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3.2806. civ. Ed ich 


Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der Nach⸗ 
kömmenſchaft der minderjährigen Erben nach Joſef Pau- 
lia, als; Joſef Viktor z. N. Nowotny, Maria Sido⸗ 
nia bin, Nowotna und Ladistaus Nowotny daun der 
Familie des Joſef Paulin und den, dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Joſef Slawicki, Frau An⸗ 
tonine de Slawickie: Gurmanska und Vinzenz Szar 
„ welski oder deren unbekannten Erben hiemſt bekannt 
gngemacht, es habe wider dieſelben Frau Johanna Schön- 
feld geb. Jobhannot von Ottenbach und Herr Eduard 
Johannot von Ottenbach wegen Löſchung der auf der 
zu Gunſten der Johanna Schönfeld und Eduard Jo: 
hannot im Laſtenſtande der Güter Kolaczyce ſammt 
Zugehör haftenden Summa von 20,000 „ fl. EM. haf⸗ 
tenden, Laſten und Superlaſten — Anerkennung der Li⸗ 
quidität der der Johanna Schönfeld und Eduard Jo- 
hannot zur theilweiſen Befriedigung aus dem Gtund⸗ 
entlaſtungskapitale dieſet Gllter als illiguid zugewfeſenen 
Beträge pr. 1255 fl. 35 kr. CM. an Capital und 508. 
„ fl. 30 kr. CM. an Zinſen und Zahkung des Reſtbetra⸗ 
ges mit 16744 fl. 25 kr. CM. ſ. N. G. beine Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worliber,die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung der Streitfachen 
auf den 17. Auguſt 1859 %um 10 Uhe Vormittags feſt⸗ 
Begeſott Wurden ne e n si? muß TE eee 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt, it, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes advoka⸗ 
ten Dr. Zielinskib mit Subſtituirung des a ic 


(511. 2—3) 


katen De! Miceweki als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorger 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Diurch dteſes Ediet werden demnach die Belangten erinnekt 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder: 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder, 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem ſie, ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. It 
Neu⸗Sandez am 30. Mai 1859. 


f 


N. 1024. er Concuts⸗Edict. (513. 27%) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno 
wird bekannt gemacht, daß über das geſammte bewegli⸗ 
che und unbewegliche Vermögen des Hrn. Leib Geschwind 
aus Glowaczowa, der Concurs eröffnet wurde. — Es 
we e eee 
Herrn Ignatz Zwolinski zum Concuse Maſſa-Bereret 
die betreffenden Gläubiger aufgefordert, ihre For 
bei dieſem k. k. Bezieksamle bis zum 30. September 
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1859 ſo gewiß anzumelden, widrigens dieſelben von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden 
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nach $- 95 der g. G, O. hieramts vorgeladen werden. 
ezirksamt als Gericht. 
„Juni 1858. 


N. 5516. „Kundmachung. 4507, P) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in, 


1 


dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. 

rückungsbechte in 420 fl. öſt, Währ. wird der Konkurs 
in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung deſſelden in der „Krakauer Zeitung“ gerechnkt, 
hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe 7 haben ihre inſtruir⸗ 
ten Geſuche bei dem k. k. Bezirksamte in Fodgôrze 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörden zu überreichen. 

5 e nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, dag, Alter, der Stand, und die Re⸗ 
ligion; die zurückgelegte Studien, die Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen Sprache. el 
bam ad Bewerber auzuzeigen un 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Bodgörzer 
Bezirksamtes verwandt, oder verſchwägert ſind. | 

g Von der k, k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 27, Mai 1859. 


— ͤ . ˙ m a Tee 
N. 647, ciy. Lizitations⸗Ankündigung. (500. 8) 
u 2 2 fi 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Niepolomice 


Eheleute Anton und Markanna Eugowski in dem Rechts: 
ſtreite wider Anton Sedor, wegen Einbringung ihrer 
mit rechtskräftigen Urtheile dto. Niepolomice vom 20. 
Auguſt 1858, 3. 950 erſiegten Schuldforderung pr. 60 
„6M. nebſt Aperz. vom 20. April 1855 zu berech⸗ 
nenden Intereſſen und ſammt Gerichts⸗ und Executions⸗ 
koſten pr. 5 fl. 85 kr. öſterr.“ Wäht. 4 fl. 30 kr. CM. 
und 4 fl. 72 kr. öſt. Währung, die gepfändeten Effet⸗ 
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Krakau, am 1. November 1858. 
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Podgôrze erledigten Bezirksamts⸗Kancelliſtenſtelle 115 7 
und dem Vor⸗ 


„ob und in 


wird hiemit bekannt gemacht, daß über Einſchreiten der N 


un Wien, Brünn, 


nach Wien, Brü | roppa 
F 115 5 10 Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
1 ſchlie — 5 in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


Der Beſtbiether iſt verpflichtet, den angebothenen 


Kaufſchilling ſogleich baar und in gangbarem Landesgelde 


zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. 
% Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Niepolomice, am 6. Mai 1859. 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 16. Juni. 
Oeffeutliche Schuld. 
A. Des Staates. 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem Natienal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


Geld Maar 
58. 58 30 
68 30,%68.50 


; 503.13, Metalliaues zu 3% für 100 l.. 25 8- 
; Ausweis 0 u 8 P dito. „ 4½% für 100 fl. * 54.— 35.— 
über die s etriebs⸗Einnahmen der k. ebriwileg, galiz. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 285.— 200.— 
„Ku- Ludlibig- Buliun. er 
HBetriebsſtrecke: 28 Meilen. Como-Rentenſcheine zu 42 4 n N 13.— 35 
Perſonen⸗Verkehrſ Fr : Der Kronländer. 
J IOeſt. * Grundentlaftung - Obligationen 
va Pr. 5 } Dan [von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. EN „ Inu 88. 90. 
fenden fl von Ungarn . zu 5% für 100 fl. 61.50 62.— 
— — — — von u 10 * Kroatien und Slavonten zu 
1 19 1 } } 1 für fl. A EEE 59 — 60.— 
’ 2 # ) von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 61.— 62.— 
Mai 1859 5 f von der owina zu 5% für 100 fl 58.50 59.— 
Hiezu vom 1. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 58.50 50.50 
„Jauner bis 287 61 von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. Tre. 
972817 —— vr Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
a: der Nati 5 1 x werten * > 
ativnalbanfauıs = si 12... #. St. 5.— — 
0 8 16 der eh gr 088 und Gewerbe + — 4 
ö 120 . J 
Meilen) im Mai 1858 betrug. . der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl e 
— ai en pr. St. 300. 508.— 
* i für k. k. Mine [den Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1765 —17 7 
. ſich 67,640 fl. 11 kr. f ili der SionldrBilen feen ge an 25 7 1765 1768. 
„) (Außerdem wurden 19,167 Ctr. div. Regie ⸗ Güter ohne der gal, Feed Wahn zu 200 fl. Cre ut een 
0 Anrechnung der Frachtgebühr befördert.) 140 fl. (70% Einzahlung pr. St... . 133 — 133 50 
Wien, am 1. Juni 1859. der r Herbindi-B. 200 fl. CM. 129.— 130.— 
ar 1 d eißbahn 00 ft. . mi „ ( 
; Yon der k. 15 galiz. Karl-Cudwig-Bahn. = making ik. och ha 50. E 2 105.— 105.— 
— — der . 8 und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
2 ed f dur F enbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzügt (10%) 5 — * = Er nr = . g 94.— 95.— 
1 Kaiſer Fra „Ori 
vom J. October. der aper 30h Fr mir 80 Fe c 0 e) Gigaben g —— —.— 
er öſterr. Do j a a 2 
Abgang von Krakau kb 505 ? eee senen 2 375. — 380.— 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM... . 170.— 180.— 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach, der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien = Geſellſchaft zu 
Nach My ejemik (Breslau)? Uhr Früh, 00 fl. M.. . —.— 360.— 
Bis Ofttau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ Pfandbriefe 
nuten Vormittags. der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 95 — 96.— 
Nach Rieszöw 5 Ubr 40 Minuten Früb, 10 ubr 30 Minuten] Nativnalbanf 4 10 jährig zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. auf ? verlosbar zu 5% für 100 fl. 77. 78.— 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten rũh. der Nationalbank f 12 menatlich zu 5% für 100 fl. 99 50 100.— 
Pr Abgang von ien auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5 für 100 fl. 74.50. 75.— 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende Die 
ann Abgang von Oſtrau der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 100 fl. öſterr. Währung.... pr. St. 94.— 94.50 
e Myslowitz der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Nach Rrafau: 6 Uhr 15 M. Mor | Uhr 18, m. Nachm „ ee „ 102.— 103.— 
x A0 fler von Szczakowa zu 40 fl. CM. 5 —.— —.— 
Nach Granicat 10 Uhr 15 M. Börm. 7 Uhr 56 M. Abend zu 40 „ 38. 39.— 
und Uhr 48 Minuten Mittags. zu 40 1 2 34.— 35.— 
Rag ce tg 4 Uhr 40 Minuten Morgens. zu 40 „ „ 31.— 22.— 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mig., 2 Uhr 33 W. Nach] St. Genie iu 0 nme ee 
"u Abgang von Granica Windiſchgrät zu 0% „ 2.— 23.— 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. Waldſtein zu 20 2 . K > 5 24.— 25.— 
1 Ankunft in Krakau zu 10 12.— 12.50 


Bon, 9 Uhr Vo BRENNER ende 
We e an F gn a ir 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6. Uhr 15 Min, Früh, 3 Uhr Nachm., 9. Uhr 45 
„Minuten, Abends. 
Aus Wieliczta 6 Uhr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszoͤw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3. — WERE 0 
. Abgang von Rzesze 
Nach Krakau 1 25 Min Hr 18, 40 uhr 20 Minuten 
. eee Ar 10 9 kanten Nacbmittags 


—en Rzeszöw 
. Perſonen⸗Zug Nx. 2 


Station 


— 
we . 
er 
6 


n 
2 


Station 


— — — 


— —V— 


wieliezka 


Bierzanow } 12 


Nachm.] 2 25 |Bierzanow - 
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kung. 
Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 


Olmüß, Troppau, Bieliß 


n der k. k. 


Mage 


ei Id 177 MDMm ® 


ember N. angefangen bis auf Weiteres. 


Ankunft] Abgang [Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang 
St. M. St. M. | Zug Nr. St. M. St. M. 


n BierzamoW nad) 8 
ui ieliczka 
7. Jug N. 17 nach Erfordern. 

DI 


Ankunftſ Abgang 
St ne e N. 


priv. gal. Carl Kudwig Bahn. 


m ußdrudereis@erpäftsleiter: Anton 


urg, für, 100 fl. ſüdd 
Frank. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 4% 12 12300 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ 109 — 109.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4% 145.— 145.50 
Paris, für 100 Franken 377 57.50 57.80 
Cours der Geldſorten. 

Geld aare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . 6 fl. —80 Nkr. 6 fl. —82 Nr 
Kronen nad 19 fl —80 „ —84 „ 
Napoleonsd or I fl. - 65 „ — 11 fl. —68 „ 
Ruſſ. Imperiale nn 22 „11 fl. —74 


nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter⸗-Zug Nr. 6 


Trifft den 


Zug Nr. 
10120 3 12 3 
5 4 4171 11 
4 4 
7 5 5 
5 5 9 
3 11 12 6 6 
6 6 
7 . 
9 8 18 
JE: 8 
18 9 
9 1 
9 


von Wieliezka nad 
Hakan 

— Osemiſchter Jug Nr. 18 
Ankunft] Abgang 
St. M. St. M. 


Station 
Tr 


mer 


Nachm.] 2 5 Wieliezka . 6 
3 | 7 Nachm.] Bierzanow 6 110 15 
Krakau 645 Wends 


Wien, Brüun, Olmüg, Troppau, Biel5, Granſca und MW 
Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß, Granica. 


